Erſcherni Montas, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

| und loſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs: 

störungen begründen kelnerlei An pruch auf Rüderftattung 
des Bezugspretijes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhalrungsbeilage, 


Rnurahütte-Sieminnowiker Zeitung 


* 


Geſch ü tsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die S:gejpaltene wm Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mu⸗3l. 
im Reklameteil für Paln.⸗Oberſchl. 69 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jene Ermatzigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Rr. 49 


Mittwoch, ven 27. März 1929 


Die Budgelſeſſion geſchloſſen 


47. Jahrgang 


Sejm und Senat in die Ferien geſchickt — Voransſichklich keine Sonderſeſſion der Parlamente 


Warſchau. Die Montagsſitzung des Sejms war als die 
letzte vor den Feiertagen gedaan, in welcher noch eine Reihe 
wichtiger Fragen erledigt werden ſollte, unter anderem der Yin: 
trag der Oppoſition anf Anfklärung der Vorwürfe Pil udski⸗ 
un Senat betreffend der Verwendung von Geldern des Kriegs; 
miniſteriums durch frühere Kriegsminiſter. Schon vor Beginn 
er Sitzung wurde mitgeteilt, daß die Regierung die Abſicht 
hahe, die Bnupgetſeſſion zu ſchließen, wenn die betreffenden Poſi⸗ 
tionen bewilligt werden, die der Senat der Regierung entgegen 
den Sejm peſchlüſſen zugeſichert hat. Eine Reihe der Anträge 
ſiel gegen die Regierung, wie überhanpt die Anträge für die Ne: 
gierung abgelehnt wurden. Die Paßfrage wurde erneut der 
ndgetlommiſſiou überwieſen, jo daß von einer Ermäßigung bis 
auf weiteres nicht die Rede ſein kann. Der Antrag des Regie: 
kungsblocks, daß die Berjajjungstommiljion wahrend der Sejm⸗ 
ferien weiter tagen ſolle, murde abgelehnt, hingegen ein Antrag 
der P. P. S. angenommen, in welchem die Oberſte Kontrvllkam⸗ 
mer aufgefordert wird, dem Seim Aufklärung zu geben, ob das 
Budget auch richtig verwendet werde. Gegen die Gewährnng 
des Dispoſitionsfonds an den Innenminiſter wandte ſich der 


Abg. Winarski und der Sejm lehnte auch den Pispofitiousjonds 
des Innenminiſters ab. Das Budget für 1929/30 beträgt nach den 
leſſten Feſtſtellungen 2576 173 904 Zloty mit den außerordent⸗ 
lichen Zuſchlägen insgeſamt 27:5 900 131 Zloty, dem insgesamt 
an Einnahmen 2 954 967 600 Zloty gegenüberſtehen. 

Nach der Budgetberatung ergriff ſofort der Innenmimiſter 
Skladlowski das Wort und erklärte im Namen des Staatspra 
ſidenten die Budgetſeſſiou des Sejms als geichloſſen, jo daß dem 
Sejm marſchall nichts anders übrig blieb als den Abgeordueten 
für die geleiſteten Arbeiten zu danken und ihnen fröhliche Oſtern 
zu wünſcheu, was er auch an die Adreſſe der Minifter tat. 
Einige Minnten darauf wurde dem Senat mitgeteilt, daß auch 
ſeine Budgetſeſſion geſchloſſen ſei. 

Mit dieſem unorzeitigen Schluz der Budgetſeſſion kommen 
alſo die Anträge des Sejms anf Abänderung der ſchleſiſchen 
Wahlordination nicht mehr vor dem Senat zur Behandlung und 
dadurck werden auch die Wahlen zum Schleſiſchen Seim anf 
unbekannte Zeit verſchoben, zumal ziemlich ſicher iſt, daß eine 
außerordentliche Tagung des Sejms nicht einbernſen wird und 
ebenſowenig des Senats. 


* Direktorium in China 


Peking. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die ver: 
ſammelte Kuomintaug ein Direktorinm aus 3 Perſonen er: 
Bannt, das die chineſiſche Nepublit verwalten fol. Dem Diral⸗ 
torinm gehören Tſchiangkaiſchel General Hunhamin 
end erster Miuiſter Tang au. Am Sonntag wurde das Direk⸗ 
torium vor der Kuomintangverſammlung vereidigt und hat jo: 
mit jein Amt übernommen, 


In Weſtchina iſt ein Aufſtand gegen die Nankingregie⸗ 
ung ausgebrochen. Der Oberbefehlshaber in Kal gau, General 
Tſchen, iſt zu den Aufſtandiſchen übergegangen. Der 
Auſſtand iſt von den Anhängern Tichangſunſchang angezeitelt 
worden. Die Nankingregierung hat ſich noch nicht zur Entſen⸗ 
dung von Truppen zur Unterdrückung des Aufftandes entſchlof⸗ 
fen, da Bejonders zuperläſſige Truppen ansgeſucht werden 
Müſſen. 1 
London. In einem Schanghaier Bericht der „Times“ wird 
nuf die ernſte Kriegsgeſahr in China hingewieſen. Der 
rund für die zunehmende Spannung zwiſchen Nanking und 
uhan (Hankau] liegt ſowohl auf innen: wie auch auf außen⸗ 
dolitiſchem Gebiet. Ueber die Haltung des Generals Feng be⸗ 
Heht ſrarke Ungewißheit. Mittlerweile hat der militäriſche Be: 
ſehlshaber der Kwangſi⸗Gruppe an die Nankingregierung die 
Forderung geitellt, die ſofortige Freilaſſung des Vorſihenden der 
Kwantung⸗Gruppe im politiſchen Zentralrat, General Lit ſcchi 
bis Montug mittag vorzunehmen. Für den Call der Nichter⸗ 
Uung dieſer Forderung wird angekündigt, daß Truppen gegen 
Tſckianglaiſchek entſandt werden werden. Die Truppen der 
Awangſigruppe werden bereits an der Grenze ihres Gebietes 
zuſammengezogen. Man ſchitzt ſie gegenwärtig auf 30 000 Mann, 
wahrend weitere 20 000 Mann unterwegs ſein ſollen. Die Mög⸗ 
lichkeit einer gütlichen Einigung iſt im Augenblick nur noch 
ehr gering. 


Die Barifer Berainngen 
die Erörterung der Höhe der dentſchen Zahlungen ſoll beginnen. 
4 Paris. Wie von fronzoſtſcher Seite verlautet, ſoll in der 
Nontag⸗Nachmittagſitzung der Sachverſtändigen der Vorſitzende 
men Noung den Delegierten zu verſtehen gegeben haben, 
ap der Augenhlid gekommen ſei, in die Erörterung der Höhe 
der deulſchen Zahlungen einzutreten. 


Paris. Die Vollſitzung der Sachverſtändigen am Montag 
nachmittag dauerte nur kurze Zeit. Lord Revelſtole berich⸗ 
tete über den letzten Teil der Arbeiten ſeines Unterausſchuſſes. 
der eine Reihe von Fragen zweiten Ranges noch nicht gelojt hat 
Lo u. a. auch die Frage der Bedingungen für die Ausgabe de' 
Jutſchen Bons. Der Unrerausſchut Perkins hat gleichfalls bi⸗ 
auf wenige wichtigere Fragen, wie die Sachlieſerungsfrage, ein 

migung erzielt. Die Einoerutung der nächſten Vollverſamm⸗ 
ung it dem Vorſitzenden überlaſſen, doch glaub: man, daß am 
Mittwoch eine Vollſitzung ſtattfinden wird. Anterdeſſen 
werden die privaten Besprechungen über die Höhe der 
deutſchen Zahlungen fortasicht werden. 


Die Heimkehr der Zotgeg'aubien 
London. Nach Meldungen aus Tokio find in Shikoku 13 
lapaniſche Fiſcher eingerreften, die im Dezember v. J. aus: 
fahren waren Sie mußten jeſtirellen, daz fie amtlich bereits 
8 tot galten und ihre Familien chon Wedenkgortesdienſte ah: 
gebalren. Die Fiſcher waren ar erer kleinen Inſel im Pazifi⸗ 
den Ozean geſtrœndel. 


Edwin Graf Henckel von Donnersmarck 7 


Am 23. März ſtarb Graf Edwin Henckel von Donnersmarck auf 
feinem Schloß Naklo bei Tarucwitz in, Polniſch⸗Oberſchlefien. 
Er wur Präſident des Deutſchen Voltsbundes in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien als Nachfolger des 1925 verſtorbenen Freiherrn von 
Reitzenſtein und nahm unter den deutichen Karholiken Polnisch 
Oberſchleſiens eine führende Stellung ein. Graf Edwin war 
einer unſerer bekannteſten Rennſtallbeſitzer und Vollblutzuchter. 
deſſen Farben anf den deutſchen Hindernisbahnen oft ſiegreich 
waren. 


Die Schlacht um Mazallan 


London. Wie aus Neuyork berichtet wird, haben die mexi⸗ 
taniſchen Aufſtandiſchen ihre Stellungen vor Mazatlan aufge: 
geben. Ihre Jufanterie und Kavallerie hat jedoch nichts allzu 
weit von Mazatlan neue Stellungen bezogen. Die Verluſte der 
Regierungstruppeu, wie die der Aufſtändiſchen find in den drei⸗ 
tägigen Kämpfen außerordentlich ſchwer geweſen, da auf beiden 
Seiten reichlich viel Artillerie benutzt und eine große Anzahl von 
Bomben abgeworfen wurden. Die Aufſtändiſchen behaupten, in: 
zwiſchen bine größere Anzahl von weiteren Siegen errungen zu 
haben. Auch nach den Darſtellungen von Regierungsſeite iſt die 
gegenwärtige militäriſe Kampffähigteit der Aufſtändiſchen 
oußerordentlich tark. Dieſe ſind noch nicht annähernd jo ſchwach. 
wie ſie die Berichte der vergangenen Woche erſcheinen ließen. 


Primo de Rivera ſucht einen Nachfolger 


Berli u. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Mas» 
drid erklärte Primo de Rivera in einer amtlichen Note, 
daß er, weun fein Geſundheitszuſtaud es ihm erlauben würde, 
noch weitere fünf Jahre an der Spitze der Regierung zu ſtehen, 
er nicht zögern würde, ſich erneut das Vertrauen des Königs 
und der Volkes ratifizieren u laſſen. Aber er fühle ſich geſund⸗ 
ſeitlich nicht in der Lage, noch längere Zeit ſeinen ſchwierigen 
Reiten zu verſehen und er jehe ſich de⸗halv gezwungen, ſeine 
Nachfolge zu beſchleunigen. 


—— — ꝗ— — —— ä[ jb ä G“dc-.!; ͤ ͤ — Uꝛ.:..!.k'(m—Kxẽ — T—ędr—ͤ—e — —-—-— —t¼—- — — — — —yę—- — 


Noch kein Gegenſchritt 
in der Minderheitenfrage 


Gen. Im Sekretariat des Völkerbundes find bisher noch 
keine Deikſchriften der einzelnen Regierungen zu den Minder⸗ 
heitsfragen eingegangen. Der Termin für die Einreichung der 
Denkſchrift. die die Grundlage der Arbeiten des Dreierausſchuſſes 
für die Minderheitenfragen (England, Spanien und Japan) 
bilden ſoll, länft am 15. April ab. Es nerlautet, daß Polen, 
die drei Mächte der kleinen Entente und Griechenland im Dreier⸗ 
aus ichnz eine gemeinſame Denkſchrift zue Minderheitenfrage 
einreichen werden, deren Richtlinien auf einer bevorſtehenden 
Konferenz der fünf Mächte in Paris ausgearbeitet werden ſollen. 
Als Sprecher dieſer Mächtegruppe im Rat ſoll der griehild: 
Gesandte in Paris, Politis, auserjehen ſein, der bekanntlich 
einer der ſchärfſten Vertreter der berüchtigten Aufſan⸗ 
gungstheſe Melle Francos iſt. Der Wert der allgemeinen 
Befragung der Mitgliedsstaaten über ihre Stellungnahme 
zu der Minderheitenfrage würde jedenfalls bedentend gewinnen, 
wenn gerade die an der Minderheitenfrage beteiligten Staaten 
dem Nat ihren Standpunkt bekanutgeben würden. wilden dem 
Botſchafter Adatſchi und den maßgebenden Perfſönlichkeiten des 
Völkerbundsſekretariats finden zur Zeit Verhandlungen ſtatt, an 
denen auch Vertreter der an den Minderheiten fragen 
intereſſierten Negiernugen teilnehmen ſollen. Der Direktor der 
Minderheitenabteilung des Böllerbnndsjelretariats hat zur Zeit 
einen ſechswöcheutlichen Urlaub erhalten. Die gegenwärtig ſtat⸗⸗ 
findenden Verhandlungen werden an ſeiner Stelle von dem 
zweiten japaniſchen Beamten im Sekretariat des Völkerbundes 
Acarate, geführt. 


Trotzki möchte in Oeſterreich einreiſen 
Konstantinopel. Trotzki erklärte ſeinen Anhängern, daß er 
infolge der Verzögerung ſeiner Einreiſegenehmigung nach Deutſch⸗ 
land ſich vorausſichtlich nach Oeſterreich bogeben werde. Er werde 
durch den öſterreichiſchen Sozialdemokraten Renner bei der 
Bundesregierung um Einreiſe⸗ und Aufenthaltsgenehmigu ig 
nachſuchen laſſen. Er beabſichtige nicht, ſich in Wien aufzuhalten, 
ſondern in einem öſterreichiſchen Kurort. 


Griechenland feierf die Unabhängigkeit 

Athen. Am Montag fand in ganz Griechenland unter ſtark⸗ 
ſter Anteilnahme der Bevölkerung die Feier des 108. Jahrestages 
der Befreiung des Landes vom Türkenjoch ſtatt. 
Athen iſt reich beflaggt. Am Vormittag fand unter dem Vorfil; 
des Präſidenten der Republik eine Sitzung der Akademie ſtatt, 
in der die diesjährigen Akademiepreiſe verteilt wurden. Den 
erſten Preis erhielt der von den Türken im Jahre 1023 in 


Smyrna ermordete Biſchof Chryſoſtomos in Memoriam. 
Am Mittag fand cine große Parade ſtatt. 
von der Menge lebhaft begrüßt. 


Venizelos wurde 


General Sarrail 7 
General Sarrail — im Anfang des Welikrieges Fährer der 
3. franzöſtſchen Armee. dann Oberkommandierender der 
alltierten Armeen im Orient, nach dem Kriege Oberkom⸗ 
miſſar in Syrien — iſt am 23. März in Paris geſtorben. 


% 


Ein Raubüberfall im Hokelzimmer 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter wurde am 
Montag abend der 34 Jahre alte Kaufmann Arno von Fre⸗ 
dersdorff in nem Hotel in der Nähe des Anhalter 
Bahnhofes überfallen, gefeſſelt und geknebelt und wertvol⸗ 
ler Dokumente beraubt. Fredersdorff führt ſeit längerer 
Zeit einen Kampf um eine Erbſchaft, die bis in die Zeit Frie⸗ 
drichs des Großen zurückreichen ſon. Um den nor zusſichtlich ent: 
ſtehenden Prozeß zu finanzieren, wollte von Fredersdorff, der 
in Berlin⸗Schöneberg wohnt, eine Reiſe mit einem Motorboot 
rund um Amerifa machen. Am Montag nachmittag erhielt er 
ein Stadttelegramm, in dem er aufgefordert wurde, in das 
Holel zu kommen. Hier traf er auf einen Mann, der ſich 
„Seldes“ nannte. Dieſer michte ihm Angebote, wenn Fre⸗ 
dersdorff bei ſeiner Reiſe ord⸗Motore Bew’ en würde, die ihm 
koſtenlos zur Verfügung inden, würde man ihm eine auge⸗ 
meſſene Entfchädigung zubilligen. 
richtigte von dieſem Angebot feinen Rechtsbeiſtand und einen 
Freund, die um 4 Uhr ebenfalls im Hotel erſchienen. Sie fau⸗ 
den aber zu dem Zimmer, in dem die Beſprechung ftuttfinden 
follte keinen Zutritt. Erſt anderthalb Stunden ſpater gegen 
„ Uhr wurde die Hoteltelephonzentrale durch geſtammelte 
Hilferufe auf das Zimmer aufmerkſam. Beim Eintreffen fand 
man Fredersdorff an Händen und Fützen gefeſſelt an der Erde 
liegend. Er war angeblich durch mehrere Zigaretten betäubr 
worden. Anſcheinend fehlt für feinen Erbſchaftsprozeß wichtiges 
Aktenmaterial. 


Der südamerikaflug derſpaniſchen Flieger 

Paris. Die ſpaniſchen Flieger, die am Sonntag zu threm 
Flug nach Südamerika aufgebrochen jind, haben ihre Worberets 
tungen in aller Stille getroffen. Man weiß nicht, welchen Weg 
ſie einſchlagen werden. Sie können entweder über Havanna 
und Kuba fliegen oder direkt Richtung nach Rio de Janeiro 
nehmen. Acht Minuten nach dem Start, der mit einer Hilfs⸗ 
einrichtung erfolgte, die nach 300 Metern fallen gelaſſen wurde, 
verſchwand das Flugzeug am Horizont. Für eine Landung in 
Rio find alle Vorbereitungen getroffen. Als Nahrungsmittel 
haben die Flieger nur Schokolade und Mineralwaſſer mitge⸗ 
nommen. Ihre Kleidung wird während des Fluges elektrisch 
geheizt. 


Ju einem Ozeanflug geltartet 
find am 24. März die ſpaniſchen Flieger Igleſias und Jimenez, 
die Südamerika mit dem wahrſcheinlichen Landungsziel Rio de 
Janeiro erreichen wollen. 


frete Hand läßt. 


| 
Fredersdorff benach⸗ | a E & 
DEN Pe | Chriſtian nach der Beerdigung ſeines Vaters eine Darſtellung 


der muſteriöſe Mord auf Jannowitz 


Die Berliner Kriminalpolizei unterſucht — Noch keine Aufklärung 


Breslon. Die Unterſuchung des rätſelhaften Falles iſt 
augenblicklich ganz in den Händen der Berliner Kriminal⸗ 
beamien, deren Ergebnis auch vem Auterſuchungsrichter abge⸗ 
wartet wird, der den Berliner Kriminalbeamten vollſtändig 
Kriminalrat Hoppe hat mit ſeinen Berliner 
Beamten die Ermittelungen am Sonniag abend in Jannowitz 
ſortgeſetzt und befindet ſich auch heute Vormittag wieder am 
Tatort. Ohne Rückſicht auf die bisherige Unterſuchung will er 
die myſterlöſe Angelegenheit bearbeiten. Wie Unterſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsrat Thomas, heute unſerem Vertreter er⸗ 
tlärte, handelt es ſich bei der Meldung, daß der verhaftete Graf 


über die Vorgänge geben wolle um einen ganz belanglosen Vor: 
fall. Graf Chriſtian wollte nur in einem Punkt eine Mitlei⸗ 
lung machen. Das iſt auch bereits am Sonnabend geſchehen. 
Graf Chriſtian hat aber ausdrücklich darum gebeten, daß über 
dieſe Mitteilung nichts in die Oeffentlichkeit gebracht werden 
ſoll. Dieſer Bitte des Verhafteten iſt vom Unterſuchungsrichter 
entſprochen worden. Irgendeine Aufklärung Über die Tat iſt, 
wie bereits mitgeteilt, nicht erfolgt. Es handelt ſich um eine 
Mitteilung über die eheliche Treue des erſchoſſenen Grafen. Vom 


wird die Meldung der Preſſe widerrufen, daß das Maforat mit 
30004 Mark Steuern rückſtändig ſei. Die gräfliche Verwaltung 
hat überhaupt keine Nückſtände beim Finanzamt. Es iſt ferner 
nicht zutreffend, daß das Majorat überſchuldet iſt. Tro dem iſt 
in dieſem Zufammenhang eine neue Kombination aufgetaucht, 
die aber auch nicht für wahrſcheinlich gehalten wird. Dieſe Ver⸗ 
mutung geht danon aus, daß auch eine Tötung auf Verlangen 
vorliegen könne und daß ſich der Vater für die Familie aufge⸗ 
opfert hat, um eine doppelte Lebensverſicherungsſumme, die im 
Falle eines unnatürlichen Todes, abgeſehen vom Selbſtmord, be⸗ 
kanutlich während einer gewiſſen Zeit gezahlt wird, für die Fa⸗ 
milie zu erlangen und dadurch die finanziellen Verhältniſſe der 
Famille zu ſanieren. Es mugte naturlich geklärt werden, ov 
Graf Eberhard für den Todesfall verſichert geweſen iſt. 
Die Berliner Beamten werden auch dieſen Gegenſtand unters 
Juden. Ferner iſt am Sonntag beim Liegaſtzer Regierungsprr⸗ 
enten die Ausſetzung einer Belohnung für Mitteilungen, die 
zur Aufklärung der Mordtat ſühren können, beantragt worden. 
Kriminalrat Hoppe erſtattete am Sonntag abend nach Berlin 
Bericht. Heute wollen die Berliner Beamten den verhafteten 
Grafen nicht mehr vornehmen, ſondern nur die Hausmitglieder 
in Jannowitz verhören. 


r 


Amerikaniſche Polizeimethoden 
Der Inhaftierte wird von dem Anterſuchungsrichter durch die Stäbe hindurch vernommen. Starkkerzige Lampen her 


ſtrahlen das Gitter derart, daß 
Studienzwecken 


Der Mörder des Agramer Chefredakteurs 
ermittelt 

Agram. Am Montag war in Agram die Nachricht verbrei⸗ 
tet, daß der Mörder des Chefredakteurs Schlegel! ermittelt ſei. 
Angeblich handelt es ſich um den Gatten feiner Freun⸗ 
din, einen Ruſſen. Seine Freundin ſelbſt, die zwei Tage vor 
dem Mord mit zwei unbekannten Männern bei Schlegel erſchie⸗ 
nen jei, ſoll in die Mordangelegenheit verwickelt ſein. Bis 
zur Stunde konnte dieſes Gerücht noch nicht Hejtätigt werden. 


Schwere Flugzeugunfälle in Amerika 

Berlin. Wie Berliner Blatter aus Neuyork melden, haben 

ih am Montag in den Vereinigten Staaten mehrere ſchwere 
Flugzeugunglücke zugetragen. In der Morineluftſchif'⸗ 
fahrtsſtation in Penſacola im Staate Florida wurde ein 
ſtartbereits Flugzeug von einen anderen Apparat, der gerade 
landete, gerammt und ſchwer beſchudigt. Dabei wurden ein 
Leurnant und ein Flugſchüler getötet. Beide Flugzeuge gerie⸗ 
ten in Brand. Ein Flugſchüler, der ſich in dem landenden 
Apparat befand, trug durch das in brandgeratene Benzin ſchwere 


der Gefangene den Richter nicht ſehen kann. Mexikaniſche Polizeibeamte, die u 
Mr New Pork aufhalten, wohnen dem Verhör ne Poliz ſich z 


Verletzungen davon. — Ein zweiter ſchwerer Unfall ereignete ſich 
über dem Zeltlager der Staatsmiliz in Mount Gretna in Penn⸗ 
Isivanten. Dort ſtürzte ein aus der Richtung Neuvork kommen⸗ 
der Gindecker ab, woßel die drei Infaſſen getötet wurden. 


Die Euldeckung 
eines merkwürdigen Stammes 


Der Ethnologe A Hyatt Verill, der ſoeben von einer 
Forſchungsreiſe in Südamerika zurückgekehrt iſt, berichtet von 
einem geheimnisvollen Stamm an den Grenzen von Bolivien 
und Braſilieu, den er als erster Weißer beſucht hat. Dieſer 
Stamm, der aus 350 Männern und Frauen beſteht, zeigt weder 
indianiſche noch aſtatiſche Merkmale. ſondern hat große Aehn⸗ 
lichteit mit den Bewohnern der Südſeeinſeln. Dieſe Menſchen 
gehen vollkommen nackt. Die Männer haben lange Bärte, wie 
fie auf den Salomo-Inſeln getragen werden; fie ſind Nature 
aubeter und glauben au Geiſter in Steinen, Bäumen und im 


Waſſer. Sie haben keine Kenntnis pon der Zeit und von 
ihrem eigenen Alter. Der Gelehrte vermutet in ihnen be 
kömmlinge der Südſee⸗Inſulaner. 
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un = Rerum von Siebe Borchert 


gs auf ihr 3 
o,“ ein wenig vers 


* 
wundert den Kopf. 5 + 
„Man hat mir von Ihnen erzählt, Ste ſollen eine große 
Sennerei in Morſchach beſitzen.“ > 

„Dos ſtimmt — mel Käs geht durch die ganze Welt, 
antwortete ex voll Stolz. ; 

„Ich möchte wohl gern ſolche große Sennerei kennen 
en Wer verſieht denn droben auf der Alm Ihre 

enne?“ 

„Mei Tochter, mei Schweſter und der Sennbue.“ 

„So werde ich nachſtens hinaufgehen. ich intereſſiere 
mich für Butter⸗ und Käſebeteitung hierzulande“ 

Iſa hatte ſich während ihrer letzten Worte ohne wer 
teres auf der Bank vor der Haustür in Steiners unmittel- 
barer Nähe ae. als beabſichtige ſie, ihm noch 
ein Weilchen Geſellſchaft zu leiſten. 

Der Bauer ſah ſie darob ganz erſtaunt an. 

„Was jallt denn die ein?“ ſagte ſein Blick. Kaum aber 
hatte er ihr Geſicht, das der Hut vorhin beſchattet hatte, 
und das ſich jetzt von dem niederen Sitz aus frei zu ihm 
aufhob, geſehen, als ihm ein Uebertaſchungslaut entfuhr. 

„Sakra — die ildı aber bildſauber“ dachte er ber ſich. 
und laut gab er ſeinem tiefinnerſten Cedanken Ausdruck. 

„So — jo — für Butter und Käſ' tun Sie ſich intereſ⸗ 
fiere — fo a feins Stadtfraulein! — Sie find wohl weit 
don hier? 


Y 


Nachdruck verboten. 


Ja — aus Berlin.“ 
wie lang ſind's denn g'reiſcht 


minik Steiner war ganz aufgetaut g 
„Nein,“ erwiderte Iſa amüſtert, „hätten wir die, wür⸗ 
den wir vielleicht nicht in Ihr ſchönes Land kommen.“ 


= „Was? Koane Berg’? Aber wie konne Sie lebe ohne 
t 22 61 
Jia unterdrückte nur ſchwer ein beluſtigtes Auflachen. 


„Das kommt auf die Gewohnheit an, Herr Steiner. 
Nicht jedes Land iſt in dieſer Hinſicht ſo bevorzugt, wie die 
Schweiz, aber unfer deutſches Land hat auch ſeine Reize und 
Schönheiten.“ 

„J koan mir's nit denke — ohne Berg.“ 

„Wir haben in manchen Gegenden ouch Berge, wenn 
auch nicht io hohe. wie hier. — Tod) ſagen Sie. Herr Stei⸗ 
ner haben Sie nur das eine Kind, von dem Sie vorhin 
ſprachen und das droden auf der Senne iſt?“ 

„ro; nur das ane.“ Der Vaterſtolz verklärte plötzlich 
fein Geſicht „a bildſauberes Dirndl iſch's, ober — ober — 
man ha“ a Sei Kummer mit ihr.“ 

„O. warum denn?“ fragte Iſa teilnehmend und inner⸗ 
lich frohlockend. daß ſie den Alten endlich io weit hatte. 

„Dos iſch a lange Giſchicht,“ erwiderte Steiner und kratzte 
ſich den Kopf. Nach einigem Ueberlegen begann er dann 
umſtandlich zu erzählen, daß ſein Röſeli den reichen Ka:par 

Burger heiraten follt’, aber einen armen Schiffmann im 
Kopf habe und von dem Bue nicht laſſen wollte. was er, 
der Vater, auch alles verſucht habe fie non ihm zu trennen 

„Aber ſo wahr i der Dominik Steiner bin,“ ſetzte er 
nachdrücklich hinzu, „daraus wird nix.“ 

„Sie werden Ihrem einzigen Kinde doch kein ſo harter 
Pater jein!“ 


a betört — das Teufelsweib, das 


„Hart? Iſch das hart, wenn i nur der Dirn ihr Beſchtes 
will? — Soll I denn zuſchaue, wie mein Haus und Held 
von einem vertan werde? — Tät dem Hungerleider freilt 
paſſe, ſi in de reiche Hof neinſetze — aber, do hätt' 1 z'vor 
noch a Wörtli mitz'rede.“ 

Der Bauer war ganz aufgeregt und Iſa beobachtete ihn 
eine Weile ſtumm. 

„Wenn die Röſeli ihn aber doch nun einmal lieb hat?“ 
ſagte ſie dann. . . 

„Lieb hot? — Liebe — was verſteht denn fo a Kinds. 
kopf davon? Die muß ſie füge in der Eltern Wille.“ 

„Nehmen Sie mir meine offenen Worte nicht übel.“ 

Ein heller Schein leuchtete in ihren Augen, lo daß 
Steiner den Blick nicht von ihr laſſen konnte. 

„Ich will Sie auch nicht beeinflaſſen.“ fuhr fie fort, 
„was geht es ſchließlich mich, die Fremde, an, ob Ihr Röſeli 
unglücklich wird oder nicht? — Nur — wenn Sie ſelbſt ſich 
a 115 keine Vorwürfe machen werden, menn — es 
zu ſpät iſt. 

„au Ipät?“ Der Bauer fuhr ordentlich in die Höhe. 

„Ja. zu spät!“ ſprach Iſa unentwegt weiter, „dann 
nützt keine Reue mehr, des Glück des einzigen Kindes iſt 
dann zerftört für immer — doch nichts für ungut, Herr 
Steiner, ich habe mich gefreut Sie kennen zu lernen und 
danke auch noch einmal für die freundliche Auskunft Alſo 
zum Kloster Ingenbohl darf wohl jeder gehen? — Schön. 
— Auf Wiederſehen!“ 

Sie reichte ihm freundlich die Hand Steiner gab Ne 
mechaniſch, wie von einer höheren Macht gezwungen. Er 
brachte kein Wort heraus, ſolange er im Banne diefer 
klaren, forjchenden Mädchenaugen ſtand. 

Sobald Kia ſich jedoch gewandt hatte und einige Schritte 
ſcht. gegangen war, zuckte es in ſeinem ſtarkknochigen Ge⸗ 
U . 


„Sakriſch's Teufelsweis!“ knirſchte er halblaut zwichen 
den Zähnen, „was wollt's bei mi? — Mi di Höll' heuch 
mache mit ihre Zu ſpät““ — daß die der — nel, zu ſchad 
wär's — jo a Weib mit lone Auge die einem in die Seel‘ 
gucke! — werd' nach Morſchach gehen, daß ſe nit de Röſelt 

Gortſetzung folgt.) 


Sautahüffe u. Umgebung 


It die Herabſetzung der Grund: und Gebaäudeſteuer 
in Siemianowitz tragbar? 


Die Gemeindevertretung hat bekanntlich obige Steuer um 
50 Prozent, das ſind 40 000 Zloty. jährlich reduziert, um eine 
prozentuale Herabſetzung von 3 auf 1:4 Prozent zu erzielen. 
Leider wird diefer Beſchluß nicht aufrecht erhalten werden kön⸗ 
nen, da hier die Natur dem Gleichgewicht des Budgets einen 
Streich geſpielt hat. Es ſind nämlich der Gemeinde infolge des 
ſtrengen Winters unverhoffte Mehrausgaben in Höhe von 40 
bis 50 000 Zloty entſtanden die irgendwie gedeckt werden muſſen; 
ein ähnlicher Sicherheitsfonds muß auch in kommenden Geſchäft 
jahr vorgeſehen werden. Die Froſtſchäden in der Gemeinde Sie⸗ 
mianowitz find enorm, die Schneeſchipp⸗ und Enteiſungsarbeiteſ 
haben Rieſenſummen verſchlungen. Trotz vielfacher Aufforderung 
die Waſſermeſſer froſtſicher zu verpacken, iſt dies in vielen Faller 
nicht geſchehen, ſo daß nicht weniger als 170 Waſſermeſſer ge 
brauhsunfähig wurden. Von 16 Straßenhydranten wurden 12 
außer Tätigkeit geſetzt. Im kommenden Winter werden die Ein⸗ 
wohner gut tun, ſich von der froſtſicheren Verpackung der Waſſer⸗ 
meſſer ſelbſt zu überzeugen, falls fie nicht wieder wochenlau, 
aus anderen Häuſern Waſſer ſchleppen wollen. 


Verlängerte Geſchäſtszeit. 

:20: Wir machen die Geſchäftswelt darauf aufmerkſam, 
daß laut polizeilicher Verfügung am Mittwoch, den 27., 
Donnerstag, den 28. und Sonnabend, den 30, März, ſämt⸗ 
liche Geſchäftslokale und Verkaufsſtände bis 8 Uhr abends 
geöffnet bleiben dürfen. 


Geſellenprüfung der Maurer- und Zimmerer⸗Innung. 
Der Vorſtand der Freien Maurer- und Zimmerer⸗In⸗ 
nung Kattowitz beabſichtigt, ſofern es die Witterungsver⸗ 
hältniſſe geſtatten, Ende April d. Is. eine Gejellenprüfung 
für Maurer: und Zimmerer Lehrlinge abzuhalten. Die In⸗ 
nung wendet ſich an alle Arbeitgeber im Baugewerbe mit 
der Aufforderung, Lehrlinge, die bis zum 15. Mai d. Is. 
ihre dreijährige Lehrzeit beenden, bis ſpäteſtens 5. April 
zur Prüfung zu melden und bei der Geſellenprüfungskom⸗ 
million der Frelen Maurer: und Zimmerer⸗Innung ein ent: 
ſprechendes Geſuch einzureichen. Dem Geſuche find we 
gen: 1. ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, 2 Lehr⸗ 
vertrag, 3. Beſcheinigung über die zurückgelegte dreijährige 
Lehrzeit; 4. Zeugnis der Fortbildungsſchule. Ganz N 
wird darauf aufmerkſam An daß keine der vorſtehend 
genannten Unterlagen fehlen darf, weil. ſonſt das Geſuch, 
Ip dining zur Geſellenprüfung nicht berückſichtigt wer⸗ 
en konnte, 207 


Proteſt. 

8. Die Minderheitengruppe der Gemeindepextretung 
von Michalkowig hat Über die Vorgänge in der letzten Ge⸗ 
meindevertreterſitzung, beſonders über die Durchführung der 
A zu den Kommiſſionen, beim Staroſten Berufung 

ngelegt. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute. 

Die für geſtern Montag, den 25. d. Mts. anberaumte 
Monatsverſammlung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute 
Ba wegen der Feiertagswoche ausfallen. Die Monats: 
verſammlung wird daher nach den Oſterfeiertagen im Ge⸗ 
nerlichſchen Lokal ſtattfinden. 
gegeben. 


Der Tag wird noch bekannt 


Wenn man boxen kann. 

es, In einem Reſtaurant in Siemianowitz haben zwei 
Radaubrüder Gälte beläſtigt. So erhielt ein Gaſt unver: 
ſehens eine Ohrfeige. Ein ganz unbeieiligter Herr, der ſich 
beſuchsweiſe in Siemianowitz aufhält und amerikaniſcher 
Staatsbürger iſt, erledigte die zwei Ruheſtörer mit je einem 
Bokhieb. Beide überſchlugen ſich blutend und beeilten ſich 
der! allgemeinen Beluſtigung der Gälte ſchnell das Lokal zu 
verlaſſen. 


Kinonachricht. 


8, Ein packendes Schauspiel aus dem Leben „Im Bann 
der ewigen Stadt“ zeigt das Schickſal zweier liebender Men⸗ 


Kattowitzer Wochenüberſicht 


Zwei ſchwere Binttaten. — Jutereſſante Statiſtiken. — Ber: 
anſtaltungen der Woche. — Sportallerlei. 


Kattowitz, den 24. März 1929. 

Anſere Wojewodſchaftshauptſtadt wurde in der vergan⸗ 
enen Woche von 5 ſchweren Bluttaten heimgeſucht. Am 
ittwoch Nachmittag wurde der auf der Andreasſtraße 
wohnhafte Reſtaurateur Wilhelm Warzecha durch den 
Geliebten feiner Stieftochter. den Oberleutnant von Kron⸗ 
berg durch zwei Revolverſchüſſe getötet Die Urſache zu 
dieſer Bluttat iſt zwar noch nicht ganz geklärt, dürfte aber 
darin zu ſuchen fein, daß ſich der Getötete einer Verehe⸗ 
Raten ſeiner Stieftochter mit dem Oberleutnant wider⸗ 
etzte. 


Die e über die Bluttat auf der Andreasſtraße 
war noch nicht gewichen, und ſchon wurde wieder ein neues 
blutiges Verbrechen gemeldet In der Nacht zum Donners⸗ 
tag wurde auf dem Feldwege zwischen Zawodzie und Nickiſch⸗ 
ſchacht der 26 Jahre alte Grübenarbefter Wilhelm Nowak 
ermordet. Nowak, welcher der Ernährer ſeiner Mutter und 
mehrerer minderjähriger Geſchwiſter iſt, war auf der hieſi⸗ 
gen Ferdinandgrube beſchäftigt und befand ſich in der für 
ihn perhängnisvollen Nacht auf dem Heimwege von der 
Schicht. Wie die Polizeidirektion berichtet, weiſen alle Ans 
zeſchen darauf hin, daß es ſich hier nicht um einen Raub: 
mord handelt, vielmehr um einen Racheakt. 

Es dürfte ſicherlich intereſſant fein zu erfahren, was ſich 
alles im vergangenen Monat in Kattowitz ereignet hat und 
veröffentlichen im folgenden einige Auszüge aus den 
Wiadomosci Statyſtyczue“ des hieſigen Magl⸗ 

rats 
Die Kriminalſtatiſtik 
für du vergangenen Monat meldet im Bereich non Grob: 
Katto. itz 1003 Verbrechen und Verfehlungen leichterer und 
ſchwerer Art. Aufgeklärt worden ſind nur 37 Vergehen, bar: 
unter faſt ausſchließlich Einbrüche und gewöhnliche Dieb⸗ 
ſtähle. Die Polizei nahm im Berichtsmonat 238 Verhaftun⸗ 
en ve: Wegen Uebertrerung der ſittenpolizeilichen Vor⸗ 
chriften wurden allein 147 Frauensperſonen, meiſt Sitten⸗ 
dirnen ſtgenommen. Zur Anzeige gelangten bei der Kri⸗ 
minalpel zel u. a. folgende Vergehen: Raub in 2 Fällen, 
Mord 1, Spionage 1, Betrug 18, Veruntreuungen 13, Haus⸗ 


eis Edtwin Hendel von Sounersmark f 


n der Nacht zum Sonntag erlag im 65. Lebensjahre 
auf ſeinem Schloß Naklo, Kreis Tarnowitz, Reichsgraf Ed⸗ 
win Henckel von Donnersmarck den Folgen einer 
doppelſeitigen Lungenentzündung. 

Wieder iſt einer der beiten Söhne des deutschen Volks⸗ 
tums heimgegangen, wieder iſt das Deutſchtum in Polniſch⸗ 
Schleſten eines ſeiner hervorragendſten Führer und ſtärkſten 
Stützen durch den unerbittlichen Tod beraubt worden. Wohl 
niemand vou uns hat an dieſe Möglichkeit gedacht, als er in 
einer Sitzung des Verwaltungsrats nach der Verhaftung 
des Geſchäftsführere des Dentſchen Volksbundes in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Verwaltungsrats des Dent⸗ 
ſchen Volksbundes warme Worte der Aner Aa und des 
Dankes für den nnn in Anterſuchungshaft befindlichen Abg. 
Ulitz ſprach. Nun iſt auch ſein Leben Jo raſch und fo nner⸗ 
wartet ansgelöſcht worden, Hi uns dieſer herbe Verluſt 
noch gar nicht recht zur Wahrheit werden will. Wie ſein 
Vorgänger auf einem hervorragenden Poſten des Deutſch⸗ 
tums als Vorſitzender des Verwaltungsrates des Deutſchen 
Volksbundes, Baron von Neitzenſtein, blieb Graf 
Henckel von Donnersmarck ſeinem beſcheidenen und vorneh⸗ 
men Weſen tren, als er nach deſſen Tode durch die Achtung 
und das Vertrauen ſeiner deutſchen Volksgenoſſen in den 
Vordergrund des politischen Lebens geſtellt wurde. Nie hat 
man von dem nun ſo plötzlich Verblichenen ein böſes oder 
abfälliges Wort über ſeine politiſchen Gegner gehört. Hinter 
der Ausgeglichenheit feines Charakters und feiner Umgangs⸗ 
formen taud fedoch ein feſter Wille, der in entſcheidenden 
Augenblicken ſich zu ſeiner Tat und ſeinen deutſchen Mit⸗ 
arbeitern bekannte. Er hat mit uns zufammengearheitet 
und gekampft für das, was wir für das Heiligſte hielten. 


In enger Gemeinſchaft mit allen Volksgenoſſen trug der 
unabhängige Ariſtokrat das Schickſal unſerer oberſchleſiſchen 
Heimat und unſeres Volkes. Noch nach Vollendung des 60. 
Lebensjahres übernahm er dann anf Bitten und Drängen 
ſeiner deutſchen Landsleute den verantwortungsreichen 
Poſten eines Führers und Repraſentanten der deutſchen 
Volksgemeinſchaft. In der Stunde, wo er nun von uus ge⸗ 
gangen iſt, erfüllt uns daher nicht nur tiefe Trauer um 
dieſen herben Verlnſt, ſondern noch mehr, tiefer und inniger 
Dank für alle Mühen und alle Arbeit für uns. Tren und 
aufrichtig, gut und edel war der Grundzug jeines Weſene, 
das er in ſelbpſtloſer Liebe allen gegeben hat, die ihm nahe 
ſtehen durften. 

Edwin Reichsgraf Henckel von Donnersmarck war am 23. 
Januar 1865 gebsren. Als Schloßherr auf Naklo und Nor 
molkwitz, Kreis Neumarkt, Bezirk Breslau, war nicht nnr 
als Landwirt bekannt, ſondern er war auch gleichzeitig einer 
der größten Rennſtallbeſitzer und der herverragendſten Füße 
ter Polens. Seine beiden Geſtüte in Naklo und Nomolkwitz 
ſind weit über die Grenzen Schleſiens bekannt. Der Per⸗ 
ſtorbene betätigte ſich insbeſondere auf kulturellem Gebiete. 
Auch war er viele Jahre Patron der Pfarrkirche in Naklo. 
Am geſtrigen Montag morgens, wurde in der Schloßkapelle 
Natlo von Pfarrer Kudelto ein Reguiem abgehalten, an 
welchem die geſamte Schloßh verwaltung und die bereits ein⸗ 
getroffenen Familienangehörigen, darunter der Bruder der 
Witwe, Graf Kinsky ſowie die Varonin Sauermann teil 
nahmen. Am morgigen Mittwoch findet vormittags 10 
Uhr, das Seelenamt ſtatt, worauf anſchließend die Bei⸗ 
ſetzung in der Familiengruft erfolgt. 


ſchen, die nur das Beſte wollten und durch äußere Verhält⸗ 
niſſe in kritiſche Situationen kommen. Dieſer Film läuft ab 
heute bis Donnerstag nebſt einem ausgezeichneten Beipro⸗ 
gramm in den hieſigen Kammerlichtſpielen. Siehe heutiges 


Inſerat! 
Wochenmarkt. 

Auf dem auch heute viel Käufer und Ware aufweiſenden 
Wochenmarkt zahlte man für Zwiebeln 25, Grünzeug 120, Pflau⸗ 
men 100, Aepfel 70, Mohrrüben 25 und Kraut 30 Groſchen pro 
Pfund; 1 Kopf Welſchkohl 35 Groſchen; Kochbutter koſtete 3.60, 
Eßbutter 3.80, Deſſertbutter 4.20 Zloty; für 1 Zloty bekam man 
4 bis 5 Eier. — Auf dem Fleiſckmarkt verlangte man für Spec 
1.50, Talg 1.20, Schweinefleiſch 1.50, Kalbfleiſch 1.20, Rindfleiſch 
1.30, Krakauerwurſt 2.00, Leberwurſt 2.00, Preßwurſt: und 
Knoblauchwurſt 1.80 Zloty pro Pfund. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 27. Marz 1929. 
1. hl. Meſſe für verst. Georg Siedlaczel 
2. HI Meſſe für verſt. Franziska Okonski. 
3. hl. Meile zur göttl. Vorſehung auf die Int. der Fami⸗ 
lien Leſik und Lechron. 
Gründonnerstag, den 28. März 1929. 
8 Uhr zum ſterbenden Heilande. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütt.. 
Mittwoch, den 27. März 1929. 
6 Uhr: für verit. Marie Kandzia. 
6.45 Uhr: für verſt. Joſef Wozniok. 
Gründonnerstag, den 28. März 1929. 
8 Uhr: HL Meſſe zum ſterbenden Heiland auf die Int. 
des Mütterpereins. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch den 7. März 1929. 
7% Uhr: Kirchenchor. 
Gründonnerstag, den 28. März 1929. 
7 Uhr früh: Beichte und hlg Abendmahl. 
7 Uhr abends: Beichte und Hg. Abendmahl. 


friedensbruch 5, Schmuggel 6, Fälſchung von Wertpapieren 
und Geld 7, eh e 8, Unmoral bezw. Ueber: 
tretung der fittenpolizeilichen Vorſchriften 162, Diebſtähle 
und Einbrüche 111, Aebertretung der ſanitären Vorſchriften 
17, der Handelsvorſchriften 48 und der Meldevorſchriften in 
36 Fällen. Ueberdies wurden in 429 Fallen Verfehlungen 
verſchiedener Art regiſtriert. Wegen Trunkenheit find 51 
Perſonen arretiert worden. Die Statiſtik weiſt ferner 16 
Unglücksfälle und 17 Brände auf. 
Im Monat Februar wurde 
die ſtädtiſche Rettungsſtation 
141 mal alarmiert und in Anſpruch genommen. Es wurden 
durch das Sanitätsauto 79 Manner, 58 Frauen und 4 Kin 
der abtransportiert. Unmittelbare Ueberfuhrung nach Spi⸗ 
tälern, Wohnungen uſw. erfolgte in 119 Fällen, ohne daß 
erſte Hilfe erteilt zu werden brauchte, weil geringfügige Ver⸗ 
letzungen, oder aber Todesfälle vorlagen. 
Im Vormonat wurden im 
fädtiſchen Schlachthof f 
59 Rinder, 7988 Schweine, 511 Kälber, 41 Schafe, 15 Ziegen 
und 58 Pferde, zuſammen 9372 Stüd Schlachtvieh aufge: 
trieben und abgeſchlachtet. Exportiert wurden nach dem 
Ausland 3872 Schweine, während 5500 Schlachtvieh für den 
Inlandsverbrauch bereitgeſtellt worden find. 
Im letzten Monat gingen bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe 
an neuen Fan 1378 592 Zloty ein, während Spar⸗ 
guthaben in Höhe von 387 222 Zloty zur ae es 
langten. Die Geſamtkapitalscinlage erhöhte um die 
Summe von 986 369,65 Zloty und betrug am Monatsende 
12 964 602 Zloty. 
Von der . 
ſtädtiſchen Baupolizei 
wurden im Monat Februar 32 Baugenehmigungen für Nor: 
nahme von Neu⸗ und Umbauten, ſowie Aufſtockungen erteilt 
worden. Gemeldet werden ferner 50 neue Wohnungen, dle 
vermutlich wohl ſchon längſt bezogen find, Es handelt ſich 
um 18 Einzimmer⸗Wohnungen ohne Küche, 29 Einzimmer⸗ 
e mit Kuche und 3 Dreizimmer⸗Wohnungen mit 
liche. 
Ende Februar umfaßte die 
Geſamtbevölterungsziffer von Groß⸗Kattowitz 


124 552 Perſonen. Regiſtriert worden find 227 Geburten, 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 
Vom Deukſchen Volksbund 
Anläßlich der Beerdigungsfeierlichkeiten des Präſiden⸗ 
ten des Deutſchen Volksbundes, Reichsgrafen Edwin Henckel 
von Donnersmarck, bleiben die Geſchäftsräume des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes, Mühlſtraße 23, am Mittwoch, den 27. 3. 
d. Is. geſchloſſen. } 


Ein angeblicher braſilianiſcher Kurier 
als Schmuggler 

Am Grenzübergang in Beuthen wurde ein gewiſſer Abra⸗ 
ham, der ſich als Kurer des braſilianiſchen Konſulats in Brüſ⸗ 
ſel ausgab und auf Grund eines Paſſes mit mehreren ſchweren 
Koffern die Grenze überſchreiten wollte, feſtgenommen, da der 
Inhalt der Koffer ſehr verdächtig erſchien. Nach Einverſtändnis 
mit dem braſilianiſchen Generalkonſulat in Warſchau wurden 
die Koffer geöffnet und darin mehrere Kilo Seibenjtoffe vor⸗ 
gefunden. Während der Unterſuchung gelang es dem Schnugg⸗ 
ler, der wahrſcheinlich mit falſchen Papieren reiſte, zu ent⸗ 
kommen. 


Anmeldungen für die kechniſche Fliegerſchule 
Die Schulleitung der techniſchen Flugſchule in Sygnio⸗ 
wic bei Lemberg, beabſichtigt in der Zeit vom 15. April 1929 
bis 30, September 1930 einen 175 jährigen Kurſus für Jung⸗ 
ſchüiler abzuhalten. Entſprechende Geſuche ſind an die Kos 
mitees der L. O. P. P., und zwar bis ſpäteſtens zum 1. 
April d. J. zu richten. 


Ein begrüßens werkes Projekt 
Einmal im Monat muß gebadet werden! 

Vor längerer Zeit berichtete ein polniſches Blatt mit 
unverkennbarem Stolz, wie weit uniere Hugiene ſchon fort⸗ 
en ſei, wie ganz anders in diejer Beziehung Polen 

aſtehe als Deutſchland. Dort gehe man jetzt erſt daran, 
Badeanſtalten zu bauen, hier hätten wir ſchon etliche! Und 
zudem wies der betreffende Verſaſſer auf die vorzüglichen 


darunter 225 Lebendgeburten. Die Zahl der Kuaben betrug 
119, die der Mädchen 106. Es waren 206 Kinder katholiſch, 
5 evangeliſch, 9 moſaiſch und 5 anderer Konfeſſion bezw. aus 
Miſchehen. Verſtorben ſind 139 Perſonen. In der Altſtadt 
verſtarben 65, im Ortsteil Bogutſchütz⸗Zawodgie 38, in Zar 
lenzer⸗Domb 31 und Ligota⸗Domb 5 Perſonen. Bei 12 Ver⸗ 
ſtorbenen handelte es ſich um Auswärtige, die in Kattowitz 
nur vorübergehend verweilten. Verzogen find aus Katto⸗ 
witz im Berimtsmonat nach anderen Ortſchaften 595 und 
weitere 67 Perſonen nach dem Ausland. Im Gegenſatz hier⸗ 
zu find nach der Wofewodſchafts⸗Hauptſtadt 900 Perſonen, 
davon aus anderen Kreiſen 851 und aus dem Ausland 49 
zugewandert. Regiſtriert worden find im Berichtsmonat 108 


wee 
ie wir aus vorſtehendem erjehen, hat ſich in Gro 
Kattowitz im kürzeſten Monat des Jahres jehr vich 
ereignet, vor allen Dingen konnte ſich unſere Polizei ni 
über Arbeitsmangel beklagen. 

Im Gegenſaß zu der bisher 
herrichte in der vergangenen Wache 


im deutſchen Theater 
ein wenig „Faſtenſtimmung“. Denn es gab nur zwei Vor⸗ 
en von denen eine für nuſere klelnſten Theaters 
reunde reſerviert war. Dieſe konnten bei dem reizenden 
Märchen „Peterchens Mondfahrt“ ein wenig Fe⸗ 
ſtesfreude in ihrem Innern aufkommen laſſen. Am Don⸗ 
nerstag gab es nochmals den Schlager der Saiſon „Die 
Herzogin von Chikago“. 
Unſere 


ſehr lebhaften Saiſon 


Kinos 
machten die Namenstagsfeiern zu Ehren Marſchalls Pils 
ſudski. von denen man ſonſt in Kattowitz ſehr wenig merkte, 
mit und brachten größtenteils patriotiſche Filme. 

Der Frühling hat unjere Sportler wieder zu neuem 
Leben erweckt. Auf allen Sportplätzen herrſcht wieder 
Hochbetrieb, denn in kurzer Zeit wird es wieder einige Sen⸗ 
ſationen geben. So will der Fußballverband einen 
Repraſentativkampf Malland Oberſchleſien ver⸗ 
anſtalten, und auch der poln. Zog verband plant in 
dieſer Saiſon noch einige internationale Veranſtaltungen. 
Hoffentlich können wir unſeren Leſern in der nächſten Wo⸗ 
chenüberficht von dieſen ſchon etwas berichten. R. N. 


eee 


Badeeinrichtungen der Krankenkaſſen din in Inpwroclaw, 
Brieſen, Liſſa. Es war eine rechte Freude, von dieſem Vor⸗ 
dtoß ins Reich der Hygiene zu leſen, wenn man die kleinen 
Urgenauigkeiten in bezug auf die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land wohlwollend überhörte. 

Jetzt aber wird man erwas nachdenklich, wenn man von 
einem Geſetzentwurf des Innenminiſters lieſt, der nichts an⸗ 
deres durchfüßren will, als daß jeder Bürger des polniſchen 
Staates gezwungen werden ſoll, einmal im Monat zu baden. 
Ein begelißenswertes Projekt! Ueber die Baderei ſollen 
die Sanitätsbehorden die Aufſicht ausüden. Die techniſche 
Seile des Badezwanges ſtellt ſich nach dem Projekt wie folgt 
dar: Jede Perſon erhält eine 12 Kupons enthailrende Karte, 
wobei nach jedem Bade ein Kupon abgeſtempelt wird. Vom 
Bade ſollen befreit ſein Kinder, die das 10. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten haben, und Greiſe, die das 65. Lebensjahr 
vollendet haben. Ferner Perſonen, denen es der Geſund— 
heitszuſtand nicht erlaubt, zu baden, ſowie Perjonen, die 
eigene Badeeinrichtungen beſitzen. Unbemittelte ſollen un⸗ 
entgeltliche Badekarten erhalten, während für die Bemittel⸗ 
ten die Preiſe von den ſtädtiſchen Badeanſtalten feſtgeſetzt 
werden. Mie geſagt, ein vortreffliches Projekt. Man kann 
nur wünſchen, daß es durchgeführt werde 

Aber: Entweder iſt dieſer Geſetzentwurf überflüſſig, 
oder das polniſche Blatt hat ſeinerzeit ein wenig übertrie⸗ 
ben mit dem Drange der Sauberkeit. Ferner: Gibt es 
überall Badeanſtalten, um das Geſetz im Lande durchzu⸗ 
führen? 

Wie dem auch ſei! Der In nenminiſter iſt ein energi⸗ 
ſcher Herr und liebt die Sauberkeit. Seine Maßnahmen für 
Sauberkeit in den Läden, Fleiſchereien und Konditoreien 
werden durchgeführt. Man darf wohl hoffen, daß dieſer 
hühſche Badeentwurf nicht zu Waſſer wird. 


Kattowitz und Umgebung 

Zoll und Paßrepiſion am Flugplatz. Aufgrund einer 
Higung des Finanziiniſterjums wird in den nächten Tagen auf 
dem Kattowitzer Flugplatz eine Zoll- und Paßrepiſtionsſtelle er- 
richtet. durch welche eine Kontrolle der auswärtigen Brieffchafien 
und der Flugvpaſſagiere vorgenommen wird. Die Reviſon der 
Waren erfolgt nach wie vor durch die Raitamizer Zoſſet 


Ver⸗ 


RS 


Pleß und Umgebung 

Eine Scheune niedergebraunt. Dem Landwert Teta in 
Dietze itz brannte die Scheune nieder. 200 Zloty beträgt der 
Schaden. 


Verantwortlicher Redukteur: Reinhard Mal in Kattowitz. 
e, Vering; 


Vita”. nak!ad drukarski, Sp. 2 >gr. Odp 


Ein ſchwarzer 


Fußballſonntag 


Energielofigkeit bei den Laurahlitter Fußballern — Kein einziger Erfolg — „07“ unterliegt in Muslo⸗ 
witz reichlich hoch — Auch der K. S. „Slonsk“ in Friedenshütte geſchlagen — Ahermatiger Gieg der 
„07“-Ping⸗Pongmannſchaft 


8. Die einſtmals in voller Blüte ſtehende Yupballgemeinde 
Laurahüite erkennt man kaum mehr wieder. Waren es früher 
größtenteils Laurahütter Klußs, die Erfolge erzielten, jo if} es 
heute umgekehrt. Man weiß wirklich nicht, auf was dieſer Rück⸗ 
ſchlag zurückzuführen iſt. Nicht von der Hand zu weiſen iſt die 
wahre Behauptung., daß zunächſt die Aktivität für dieſe Schlap⸗ 
pen verantwortlich gemacht werden muß. deun die Flauhatls, 
welche dieſe an den Tag legen, iſt zu offenſichtlich. Schon jeir 
Monaten hatte man die Lautahütter Vereine nicht mehr komplett 
antreten gejehen, immer jpielen ſolche ſogenannte Kriegsmann⸗ 
halten, die ſelbſtverſtändlich gegen die ſtarke Konkurrenz nichts 
ausrichten köunen. Es wäre nun ſchon wirklich Zeit, daß die 
Vereinsvorſtände unter ihren Reihen ein ordentliches „Reine⸗ 
machen“ nerauſtallen. Spieler, die intersjielos kämpfen. müßten 
an die Luft geſezt werden. Vielleicht wird es dann Priler. 

67 Laurahütte — 06 Myslowitz 3:7 (1:2). 

s. Vollkommen auslfichtsjos pilgerte am Sonntag die 1. Elf 
des K. S. 07 nach Myslowitz zum dortigen K. S. 06, da die 
Mannſchaft auf mehrere gute Spieler verzichten mußte Ev 
fehlten diesmal wieder Machnik. Willen, Dyrdek. Kralewski 
und Michallik. Der eingeſtellte Erſatz gab ſich wahl die größt 
Mühe zu gefallen, doch er war zu ſchwach. Im Tor mußte der 
Torhüter der 1. Jugendmannſchaft, Schatton, ſtehen. der ſich trotz 
der hohen Niederlage glänzend durchſchlug. In dieſem Spieler 
hat der Verein ein neues Talent ermittelt. Die Verteidigung 
Gawron— Bonk war gegen die ſchweren Angriffe der Myslowitze 
zu ſchwach. Bei Gawrou muß man die lange Ruhepauſe berück⸗ 
ſichtigen. Auch die Läuferreihe war nicht die alte. Gut kämpfte 
Leſch in der Mitte. Seine Aſſiſtenien am Flügel waren ſchwächer. 
Auch dieſen ſteckte die lange Ruhepauſe noch in den Knochen. 
Der Sturm war kläglich, nur Sokolowski und Schulz konnten 
gefallen. Sehr nachgelaſſen hat Schwierz (Kongo). Umgekehrt 
jah es im 06⸗Lager aus. Dort kämpften die Leute im wahrſten 
Sinne des Wortes und haben ſich den Sieg vollauf verdient. 
Die Mannſchaft befindet ſich zur Zeit in guter Form und braucht 
in diefer Verfaſſung keiner Gegner zu fürchten. Bei den Meiſter 
ſchufteſpielen wird die Eif eine große Rolle ſpielen, voraus⸗ 
gefekt, wenn ſie immer jo ſpielt, wie an den letzien Sonntagen. 
Beſonders gut iſt die Hinterdeckung. der Halblinte und Rechts⸗ 
außen. Der Kampf ſelbſt zeinigte recht ſchöne Momente. Lekder 
war dos Spiel viel zu hart und bald jah es Jo aus, als ob es 
um die Punkte gehan würde. Bis zur Halbzeit ſtand die Par: o 
2:1 für . Nach der Pauſe waren die Myslowiter beſſer und 
erzielten noch die weiteren Tore. — Ein ſchönes Vorſpiel liefer⸗ 
ten die Reiervemannſchaiten obiger Vereine. (7 batte bei der 


Aufſtellung die Jugendſpieler bevorzugt und machte damit einen 
guten Griff. Das Reſulfat lautete 1:0 für 06 Mys lowitz. 
Istra Lanahiiite — K. S. Chorzom 1:1 (1:5). 

3. In dieſem Treffen rechnete mau beſtimmt damit, DIR 
Astra als glatter Sieger hervorgehen wird. Doch es kam anders. 
wie man dachte. Die Chorzower erſchienen in ihrer beſten Be⸗ 
ſetzung und gaben den Platzbeſitzern viel zu ſchaffen. Iskra 
konnte Ah nach der langen Ruhrepruſe kaum zufommenfind. 1 
und ſpielte ſehr zerfahren. Gut in der Lontahütter Mannſchaft 
war die geſamte Hintermannſchaft, aus der Kucharczok und 
Kiedron beſonders aufficTen. Im Sturin mar Lenwen die trete 
bende Kraft, gefehlt hat ihm ſelbſtverſtondlich Drzzmalla. Die 
Chorzuwer Maunſchaft war jusgeſomt gut. Ale Mann ſpielten 
aufopfernd. Der Spielverlaui war dem Refatrat entſprechend. 
Bis zur Pauſe führte Iskra 1:0 und erſt 10 Minuten vor Schlng 
erzielt» Chorzom den Ausgleich. Der Schiedsrichſer hatie wenig 
Gelegenheit einzugreiſen. — Chorſow Reſ. — Iskra Res 3.2 
(2:2). — Chorzew 1. Igd. — Iskra 1. Igd. 0:4. 

K. S.⸗Slonsk — Pogon⸗Friedenshütte 0:2 (0:2) 

28. Trotzdem ſich die Slonsker ſehr gut gewehrt haben konn⸗ 
ten ſie dieſe Niederlage nicht verhindern. Die Pogoner waren 
iu einer guten Form und nicht zu halten. Mit 2:0 wurden die 
Seiten gewechielt und jo blieb es bis zum Schluß. Das Reſulkiat 
ontſpricht volllommen dem Spielverlauf. 

07s Ping⸗Pong⸗Spieler in Arzezinka erfolgreich. 
07⸗Laurahütte — Tennisklub⸗Brzezinla 5:4 

s Einer Einladung folgten die Nuhſiebener nach Brze⸗ 
zinka, wo ſie zum erften Male den dortigen Tennistlub bi euch⸗ 
ten. Die Aufnahme war eine glänzend. und niemals werden 
die Laurahntter die Stunden, die e dort verlebten, vergeſien. 
Die Mannſchaft von 07 errang dort einen knappen, jedoch ner⸗ 
dienten 5:4⸗Sieg. Erſtmals wirkte Ari. Strobel mit. die ſeyr 
gute Anlagen zeigte. In bekannt guter Form waren die Spitzen⸗ 
ſpieler: Lindenzweig, Richter 2 und 3. Die Damen der (Kaſt⸗ 
geber find als Prima⸗Spieler oftmals genannt worden. Auch 
in dieſem Klubkampi waren ſie in Höchſtſorm. Die Ergebuiſie 
waren nachſtehende (Birkental zuerſt genannt): 

Menzel 1 — Sailer 13:21, 7:21: Menzel 2 — Lindenzweig 2 
21:15, 21:19: Frl. Leszezynski — Frl. Strokel 21:7, 21:8: Jr.. 
Köhl — Marquardt 13:21, 21:15, 21:11: Frl. Kl 2 -- Si rax. 
zer 12:21. 2117, 7; Fr Rack 2 — Diehter 3 19:2. 1:81: 
Nrl. Rack 1 — Braun 1421, 12:21: Herr Badrian — Michter 2 
21:19, 13:21. 18:21; Herr Piet ru ig Stats: 1 WERL, 
16:21: Endergebnis: 5:4 für D7-Laurahfitie. 
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Nach langem, in Geduld ertragenen Leiden ver- 
starb Sonnabend, den 23. März d. Js. wohlversehen mit 
den hl. Sterbesakramenten unsere gute Mutter, Gross- 
mutter, Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin 
verw. Bäckermeister Frau 


Anna Littwinski 


nach einem arbeitsreichen Leben, im ehrenvollen Alter 
von 68 Jahren. s 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Sluzalek 


Die Beerdigung lindet am Mittwoch, den 27. März vorın. 8½ 
Uhr vom Trauerhause ul. Wandy Nr. 11 aus, statt. * 

Die Verstordene war Mitglied des Deutschen Rosenkranz- 
und St. Vinzenzvereins. 


Ein neuer, harter Schicksalsschlag hat uns getroffen durch 
den Heimgang des Präsidenten des Deutschen Volksbundes 


Herrn Reichsgrafen 


win Henchel von Donnersmarth 


auf Naklo 


Als aufrechter deutscher Mann hat der Verblichene 
seine reiche Erfahrung, sein ganzes Wissen und Wollen in 
den Dienst unserer Sache gestellt, die ihm Herzenssache 
war. Ein vornehmer Charakter von seltener Herzensgüte, 
hat er das Los jedes Einzelnen in der deutschen Minderheit 
als eigenes mit empfunden und mit getragen. Wie seinem 
Gotte, so ist er seinem Volke treu gewesen sein Leben 
lang und hat sich, daß sind wir gewiß, die Krone des Lebens 
errungen. Über seiner Gruft leuchten uns die stolzen Worte: 

„Furchtlos und treu“ 


U 
Wer ſich Pezfil 
zur Waſche hall, 


der ſparet Mohl, 
Zeit und Geld! 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, 
die herrlicher Kranzspenden, sowie das zahlreiche 
letzte Geleit beim Hinscheiden unseres teuren Ent- 
schlafenen sagen vir Allen hiermit unseren herz- 
lichsten Dank. Ganz besonderen Dank den Herren 
Direktoren, Vorgesetzten, Beamten, Arbeitern und 
Mietern der Häuser. Dem Cäcilien-Verein für den 
erhebenden Gesang. Ein herzliches „Gott vergelt's“ 
Sr. Hochw. Herrn Oberkaplan Kaluza für die trost- 
reichen Worte am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Fyka, geb. Mosler A Milckung, | 
als Gattin. * 


So hat er, ein Vorbild und Führer, unter uns und mit 
uns gelebt und wird fortleben im treuen und dankbaren 
Gedenken aller seiner Volksgenossen. 


Bef gο fre 27 
um Samowcar, 
da auch bcı längerem die. 
nen fich werdend. 


Rummer-Lichtspiel 


Im Bange 
der ewigen Stadt 


Ein gewaltig packendes Schauspiel aus 
dem Leben. 

Das Schikſal zweier liebender Menſchen. 

die nur das Beſte wollten u. durch die 

äußeren Verhältniſſe in die kritiſchen Si⸗ 

tuationen kommen, wird hier in packen⸗ 


Katowice, den 25. Marz 1929. 


Deutscher Volksbund für Poln.-Schlesien 


Der Verwaltungsrat: Der Vorstand: 
Fiegler Ronge 


ENTZÜCKENDE 
NEUHEITEN 


STERFEST 


DEKORATIONSPAPIERE 
GLÜCKWUNSCHKARTEN 
TISCHKARTEN 
OSTEREIER 
OSTERGRAS 
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